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Tatbestände argumentieren. KEs ist nicht be- STAafus QUuO der Unternehmen und der Volkswirt-
kannt, daß auf den 1te. der Montan-Mitbestim- chaft, weil inNan bestimmten Ergebnissen und 114-

MUuNS irgendeine Kapital-Beteiligung aufgelöst mentlich bestimmten Positionswerten den Vorzug
wurde. Ja uch die ausländischen Beteiligungen xibt Die nachdrängenden ch1ichten geben einer
wurden völlig unabhängig VO  = der Tatsache, daß gröheren Streuung der einschlägigen Werte den

sich mitbestimmte Unternehmenskomplexe Vorzug; S1e wehren sich dagegen, daß inNan ihnen
andelte,beibehalten, eingegangenund modiAfiziert. 1mM VOTITALUS er ahrung einen niedrigen rad
Den Ausschlag geben die erwartetfe Rendite und Leistungsfähigkeit und einen geringen Le1-
Gesichtspunkte der Verbundwirtschaft. Und S1e stungswillen unterstellt. Der unterschiedliche
wurden bislang nicht durch die qualifizierte Mit- Blickwinkel bewirkt, daß alle Tatbestände und alle
bestimmung berührt Nıchts o1ibt einen berechtig- funktionalen Zusammenhänge 1n einem jeweils
ten nla der Vermutung, daß Rendite und deren Licht erscheinen. Grundton und i1ischee
rationaler Verbund urderh1ıin ufrc ine qualifi- der Auseinandersetzung sind längst Aaus den Zahl-
zierte Mitbestimmung behindert werden. Als reichen Emanzipationsprozessen der Geschichte
Prophetie allerdings macht die Behauptung Hıin- bekannt Ist nıcht uch das Ergebnis des Ringens
druck schon vorgeprägt”?
ach WI1Ee VOLI ist ringen notwendig, das Pro- ANN WALLRAÄAFFblem der Mitbestimmung UÜrC. Sachargumente geboren 23. Uktober 1013 1in Frauwüllesheim (Kreıis Düren), Je-diskutieren, die auf funktionale /7Zusammen- sult, 1944 ZU Priester geweiht. Er studierte den Universitäten VO]  D

München, Bonn und Öln, ist Doktor der polıtischen Wissenschaft-änge bezogen s1nd. Hier wurden 11U7r wenige Bei-
ten unı Professor für Soz1ale:; der philosophisch-theologischenspiele herausgegriffen. Letztlich geben jedoch

Werturteile den usschlag. Man verteidigt den
Hochschule t. Georgen Kr veröfientlichte: E1igentumspolitik, Ar-
eit und Mitbestimmung Oln I9

Bn Zweifache Problematik
Franciscus Tellegen ber das 1st PINE der möglichen Arten des Umgangs

mi1t den Möglichkeiten, Was allmählich deut-
Von der verantwortlichen ich wird. Die Problematik, die 1ne wı1issenschaft-

1C Technik 1m weltesten Sinne verstandenEntwicklung der wIissen- mMit sich bringt, ist ine doppelte. Einerse1its bringt
S1e den Menschen aus der Lage, 1n welcher Arbeitschaftlichen Technik 1mMm en die Notwendigkeit SCHIEC  1n ist, 1n
1ne 1NEGUG Lage; 1n der ine Wahl aus Möglichkeiten
die Notwendigkeit schlechthin wird 1n die

Die NCUC, mMi1t der Naturwissenschaft verbundene Problematik des Wohlstands Anderseits legt die
Technik hat automatische Werkzeuge hervorge- £enbar nıicht aufzuhaltende Entwicklung der
bracht, die sich uch cselbst regulieren. Ks s1ind Pro- wissenschaftlichen Technik der Gegenwart die
duktionssysteme, un ieg nahe, einen Produk- rage OL, un welchen Voraussetzungen die
tionsbetrieb als ein System VO  =) Menschen und planmäßige Systematisierung der Bedürfnisbe-
Mitteln aufzufassen, das auf Selbstbehauptung friedigung un Wünscheerfülung für die betrofie-

LICIL Menschen heilsam ist LTechnik hat und behältausgerichtet ist.1 Produktion Konsum VOTIAUS,
und inan kann die Gesellschaft als e1in Produk- den Charakter eines Mittels, einer Vermittlung

„wischen Mensch und Umwelt, 7wischen Menschtions-Konsum-Wesen definieren, als ein Regel-)
System, 1n dem Produktion immer wieder auf un Mensch. Als wissenschaftliche Technik hat
Konsum abgestimmt werden muß und umgekehrt. S1e zugleich diese Grenze durchbrochen und 1st S1e.
arl Marsx hat die MN gesellschaftliche Struktur mitbestimmend geworden für ine HECUE Kultur,*
das «Arbeit-Freizeit-Wesen» vorhergesehen un £ür ine ME OofrIm menschlicher Gemeinschaft auf

enempfohlen.2 H. Arendt interpretierte die uroO-

päische Geschichte als ausgerichtet auf 1ne allum- {[Diese 7zweifache Problematik wel1 Seiten der-
fassende Produktions-Konsum-Gesellschaft.3 selben eda1ille Zeichnet sich in den 1kroftofr-
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1NCI und Makroformen der mensc.  en esell- schung der Dozenten ein, die auf die rage ach
schaft ab 1 Familienzusammenhang un: 1im poli- der Zweckdienlichkeit der bestehenden Formen
tischen Zusammenhang. Dort kommen Arbeit und der Wissensübertragung und der Beurteilung SCpie. denn uch AMIMMEN. 1m Familienzusammen- richtet 1st und die unter dem Schlagwort VON der
hang konkret, 1im politischen Zusammenhang kritischen Universität weıiterwirkt. e1 gehtmehr bedingt. Zwischen diesen beiden liegt der gerade die gesellschaftliche Verantwortungöftentliche Bereich, das «freie» gesellschaftliche bei der Übung oder Ausübung der erworbenen
Leben Ich 111 einigen Beispielen die angedeu- tachlichen ähigkeit. Kine Institution für WwIissen-
tete Problematik auf diesen drei Gebieten aufze1- schaftlichen Unterricht darf die wirksame Ent:
SCH wicklung dieses Unterrichts nicht ablehnen ine

andel nicht LLUT altüberlieferter, sondern auch solche Ablehnung ware verbunden mMit einem 1N-
moderner Verhältnisse 7zw1ischen Menschen wıird 7wischen überholten Wissernischaftsbegriff und
tändig durch die modernen Informationsmedien wirkte tatsächlic zugunsten der Erhaltungbewirkt, die alle auf technischen Erfindungen be- wärtiger Strukturen un Machtverhiältnisse. Es
ruhen. Was früher wenigen vorbehalten WAaTr, DC- geht 1jer Systematisierung menschlichen
Ort heute DA täglichen Leben vieler: die egeH- zweckdier_flichen andelns mitCauf die Praxıis,
NUNg mit temden elten und anderen Lebensauf- gylücklicherweise zugleic mit dem Bewußtsein,
fassungen. 1Ne en die Möglichkeit, Diskussio- daß Dystematisierung niıcht ein Letztes, sondern
1CH über brennende aktuelle TOobleme folgen ein Vorletztes 1st Das arbeitende System muß
und VO  - dem Kenntnis nehmen, W AaS irgendwo menschlichen Zielen untergeordnet leiben Sein
geschieht WE uch anders als jene, die unmittel- Gebrauch Mu. dem kritischen Urteil unterwortfen
bar dabei sind Das Bild erhält allmählich das gleiche bleiben, und die ntwicklung muß gelenkt werden.
Gewicht w1e das Wort, un: die technischen Mög- Objektiv funktionierende Regelungen, LE-
lichkeiten e1nehmen Die KErkenntnis, die für matische Maßnahmen en 1n der Geschichte der
einen optimalen Gebrauch notwendig ist, wird Arbeiteremanzipation auf dem Weg über den poli-
allmählich erworben. Sie ergibt sich zwangsläufig, tischen Verband ine große gespielt. Nach:
WeECeNnN mMan S1e auf experimenteller Basıs sucht 9 des- dem S1e zunächst VOLT em auf die inderung der
halb umschließt die Kultivierung des Werkzeugs Not gerichtet auf Krankheit un! Unfall,
ine «kulturelle GCMHMIe  » bei denen, die damit ohnung und chulung, weliten S1e sich allmäh-
gehen, un bei den Konsumenten. ber VO:  ' An- ich Aaus auf die Erfüllung gerechtfertigter Wün:
fang gehört dazu uch das Normenproblem. In sche er Das wIird 1in der Raumordnung und im
kurzer Frage: Was heißt Förderung der Kommu- Städtebau sichtbar. Moderne ohnungsfürsorgenıkation zwıischen den Menschen” Auf die Wahl schließt alle ein; das grundlegende Kriterium für
der Programm-Macher mMu. ine Antwort derer die LEUEC «Stadt» ist leichter Zugang Z Arbeits-
möglich se1ln, für die das Programm bestimmt ist: platz un:! ZU Spilelplatz: für alle In den Be:
1ne wirksame Antwort, WECNNn NC}  H Kommunika- mühungen die ehebung menschlicher Nöte
tion die Rede se1n soll Der wissenschaftlich Ge- ist ine analoge Ausweitung VO:  a der Vorbeugung
bildete darf sich meine ich nicht planmäßig die Not ZuU Angebot reicherer Möglich-
auf einen Beitrag se1nes Fachs beschränken, ob- keiten festzustellen. Anordnungen sozialpoliti-
ohl ein olcher Fac  eitrag die EersSte Forderung schen Charakters, die auf Gruppen notleidender
iSst: hat einer Mitverantwortung ür das umfas- Menschen abgestimmtan werden durch Initia-
sende Problem, das alle angeht Gestalt geben tiven erganzt, die AUS der Gesellschaft selbst kom:

Eın Gebiet, sich heute die Verantwortung men und eindeutig individuell ausgerichtet sind.
des wissenschaftlich Gebildeten IST durchzusetzen So wI1ird einem systematisch geplanten (‚anzen
beginnt, 1st merkwürdigerweise das Gebiet des VO  D Vorkehrungen gearbeitet, das politisch DE-
wissenschaftlichen Unterrichts, des Unterrichts, der sprochen Ine «vorläufige» Gestalt 1m Sozial-
mit Forschung verbunden ist. Der Einsatz 2Uudio0vi- türsorgegesetz rhielt Wer <ylaubt nötig
ueller i1ltsmıtte und Maschinen VOT KEintritt in aben, kann sich «mit vollem Recht» die Behör
ein Teilgebiet eines A durchbricht das Mono- de wenden. Die Tenden- geht ahin, durch ein
pol des gesprochenen Wortes, hnlich W1Ee das System VO'  . Vorkehrungen Hen einen Minimum-
Suchen nach standardisierten Beurteilungsmaß- lebensstandard und 4C Hıiılfe garantieremstäben. Unter dem ruCc eventuell dem wang Man kann 1m groben und 1m anzen dieser
VO Studenten 1ne kritische Selbsterfor- «Entwicklung» zustimmen, ber gleichzeitig muß
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uch 1m kleinsten Menschenkreis 1in der Ge-Mal die rage stellen, ob echnich gesprochen
in diese Regelung uch ine Rückkoppelung ZUTF meinschaft für das en wird das Verhalten 7W1-
geltenden gesellschaftlichen Struktur hın aufge- schen den Partnern M® die wissenschaftliche
oOomMMeEeN ist Ist nıcht möglıich, daß diese esell- Technik drastisch verändert. Aufgrund naturw1is-
cschaft durch ihre Struktur Beistandsbedürftige her- senschaftlicher Forschungsergebnisse haben Men-
vorbringt? Ist die Stimme derer, die sich darauf schen die ähigkeit erhalten, das TIieDnIis der
berufen, eventuell mM1t einer Analyse AVAO)  - Sexualität NC  m der Fortpflanzung, der Erhaltung
wissenschaftlich Gebildeten, mitbestimmend für des Menschengeschlechts, unabhäng1 machen.
die weilitere «Entwicklung»” Die Mitwirkung W1S- Und 1bt och weltere Aussichten: die Be-
senschaftlich Gebildeter mMu uch jer weliter- stimmung des Geschlechts, die Beeinflussung des
gehen als bis ihrem fachlichen Beitrag einem rbgutes LL SO erhält die Menschheit 1n einem

früher unausdenklichen Grade Macht über ihr( gegebenen» Orhnaben
Wissenschaftliche Technik hat die Menschheit eigenes Weiterbestehen. e  Ch Mensch wird mMIit

ahilg gemacht, Vernichtungsmittel VO  D fast 1LVOTLI- diesen Möglichkeiten konkret konfrontiert.
stellbarer Wirksamkeit produzieren. S1e wurden Verantwortlicher Umgang mM1t der Sexualität kann
entwickelt, und wird immer weiter daran FCaAL- nicht mehr die Fortpflanzung gvebunden ble1-

ben, W1€e das früher der Fall WAar. Das trıtt 1mbeitet. «Krieg oder Frieden» wurde Z politi-
schen Problem Nr L un das wird uch vorläufig heutigen Interesse für den SEexXuUuSs deutlicher hervor
wohl eiben. Die Entwicklung tendiert auf als 1m Ansatz einer Sexualethik KEs o1ibt

Gründe, HE Initiative W: em VO:  D seiten der«automatische» Mittel: Jemand einen vorher
entworfenen Vernichtungsprozeß 1n Gang Damit Frau Eerwaarte S1e entsche1idet ja 1in der
ist das jJahrhundertealte Problem des gerechten Situation, ob die uiInahme des Mannes Z Emp-
Kriegs abgetan. An seine Stelle trıtt die ynamı- fanenis führen können wird.
sche Formulierung VO':  a der Eskalation oder ihrem
Gegenteil und die HE rage nach der erlaubten

2,. Auf der UCHE nach PINer Entwicklungsetht,Revolution einschließlich der Gewalt die AaUuS-

schließlich auf das Zerbrechen einer Machtstruk- Was Wort «Entwicklung» ist 1im vorhergehenden
tur hinzielt, die der Entwicklung hinderlich 1st ext wiederholt gefallen; wurde OS schon in
Aktuell ist das Problem Wie verhindern WIr Krieg”? den 1te aufgenommen. Der USEruc. wird hler
Dieses Problem 1st mIt dem Problem der Entwick- 11Ur im Zusammenhang mMi1t menschlicher Tätigkeit
lung verbunden: Wiıe geben die S« entwickel- gebraucht; wurde eingeführt be1 Beschreibung
ten Länder den anderen die echte Möglichkeit, in der Technik In der deutlichsten tech-
ihren Krels einzutreten ” Man kann behaupten, daß nischen orm der Gesellschaft dem industriellen
viele S1034 Entwicklungsländer als Laboratorien Wirtschaftsleben steht Entwicklung 7wischen
tungieren, SO< entwickelte Länder ihre Forschung un: Produktion. Entwicklung ist die
Theorien VO wirksamen Umgang mit « Knt- Brücke z_wischen Wiıssen un: in den Betrieb
wicklung » auf der Grundlage wissenschaftlicher übernommenen rbeitswelsen. Entwickeln
Technik ausprobieren.5 ber <ibt Schlimmeres ist selbst weder Wissen, noch Machen, och Produ-
und Besseres als diese Absicht. Wenn S1e anerkannt zieren; verkörpert die Wechselwirkung >W1-
würde, hätte das wenigstens diesen Vorteıl, daß schen beiden Forschungsresultate entwickeln be-
gemeinsame Entwicklungsarbeit auf 1ne echte deutet die Findung Möglichkeiten für die
und akzeptable Basıs gestellt würde. DIe still- Praxis und diese Möglichkeiten auf ihre Realisier-
schweigende V oraussetzung mu ß dann ausdrück- barkeit untersuchen. Entwicklungsarbeit ist LYV-
lich gemacht werden: SogX entwickelte Länder pIsC. technische schöpferische Arbeit; hier
sind in einem Geschehen, mMi1t dem alle konfrontiert Mall, wl1ie fortschreitendes Erkennen u«cCcm WITr-
werden, lediglichweiıiter fortgeschritten. Nur indem kungsvollen Arbeitsweisen führen kannn

uch der Ausdruck «BEntwurft» kannn als Ver-Inan gemeinsam sucht, darf INa oflen, «Entwick-
lung» 1n all ihren Dimensionen in den 11f} be- bindung „wischen Erkenntnis bzw. Wissen und
kommen > diese Notwendigkeit eint alle uch hier Machen gebraucht werden, w1e Naulta mI1t

ec bemerkt.® Ich „1iehe 1n diesem /Zusammen-ist die Beschäftigung wissenschaftlich Gebildeter
mit der Praxis unumgänglich, aber S1e genugt hang «Entwicklung » VOL, we1l darin die Absicht

der Tätigkeit unmittelbar ausgedrückt wird. bernıcht; denn geht die Handhabung w1issen-
schaftlicher KEntwicklung. wahr ist, daß Entwickeln sich 1n der Gestalt des
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Entwerfens vollzieht. Jean Fourastie7 führt als 1n der Welt und 1N der Vorstellung VO  — der Welt
Schlüsselwort der Ethik den erminus Das 1st verständlich, insofern jede i  n 1in welcher

die Normen der einen oder anderen «Natur» alsC Option» erklärten Vorzug e1in. < Entwicklung,
Entwurf, Option» en gyemeinsam, daß vorgegebener Ordnung entnommen werden,
ine derartige Verbindung V Erkennen bzw. gültig wird. in planmäßige Systematisierung wird
Wissen und Machen geht, daß darin Tatsächlichkeit 1i1ne ebenso planmäßige Urilentierung aufgrun
und Möglichkeit enthalten bleiben Für 1ine Ver- freiler menschlicher eilnahme eingebaut werden
änderung aufgrund VO:  w Wissenschaft oder rfah- mussen, die durch die 419NAaNMe hervorgerufen

un VO den Betrofitenen beantwortet wird. WirTU bleibt Raum. Meın edenken C Option»
ist ihre subjektive ebunde  eit, daß S1e nıicht Menschen werden selbst herausfinden mussen, WI1e

WI1r mi1t Möglichkeiten verantwortlich umgehenzugleic. eın objektiv ertfahrenes Geschehen aUS-

drücken kann, WasS jedoch J der egebenen S1itua- zönNnen. Dem leinen Kreis, der Wohngemein-
tion nötig ware. schaift, kommt e1 ine primäre DDieser

Entwicklung wird hier als Kennzeichen der kann IST £ruchtbar weiterarbeiten, wenNnn Men:-
Technik FCNOMMEN., Diese entwickelt sich schen eventuell gruppenweise systematisch

1n die Entwicklung gesellschaftlicher Einrichtun-ja nach Art der Wissenschaft selbst 1m Gregensatz
ZU andwer. 1n dem die Abstra  10n ZU « Na- DCMN einbezogen werden: NC Unternehmen, Schu-
turprozelß» nicht möglich ist ] dDieser Charakter der len, des e  . kulturellen Lebens, beim Städtebau

uUSW. bis hın auf die politische Ebene Denn dortTechnik macht < Entwicklung» VO einander
folgenden Generationen unabhäng1ig Sich einer fallen die Entscheidungen über Reichweite und
wissenschafttlichen Ausbildung entschließen, be- Prioritäten VO  w Maßlßnahmen, die £ür die Zaukuntft
deutet: einen Beruf oder ine Laufbahn wählen, 1in (relatıv) bestimmend Ssind. Wır leben IN einer K DC-
denen ununterbrochene Anteilnahme der WI1S- gebenen» Entwicklung, un: das ist menschlich
senschaftlichen, einschließlich technischen Ent- 11UTL möglich, WG WIr imstande sind, mIl Ent-.
wicklung geboten ist. wicklung eben, h S1e auf vewi  € 1ele AaUuS-

DIie Kultivierung WiC) AÄArbeitsweise un Werk- zurichten un aufgrund Kinsicht und rfah-
ZCUS reicht demnach jel weiter als das produzle- rung dazu beizusteuern.®8
rende Wirtschaftsleben. Der Zusammenhang Z7W1- Zur Verdeutlichung ein 1kro- und e1in Aakro-
schen der Bedürfnisbefriedigung und der Erfüllung eispiel. Der beiderseits gefaßte Entschluß, DC-
VO Wünschen beim Menschen verlangt SOZUSAaSCH meinsam als Lebenspartner weiterzugehen ein
ine Ausweltung. Überall, menschliche 1ele Gegenstück überlieterten Formen der Ehe-

schließung kann ethisc: ‘gesprochen) in Aus-und Wege, diese jele erreichen, unterschie-
den werden und die Wege in wissenschaftlichen drücken der Entwicklung formuliert werden. ine
Prozeßbeschreibungen formuliert werden können, erste Bekanntschaft, ın irgendeinem Zusammen-
erhält die wissenschaftliche Technik Zugang |)a- hang 7ustande gekommen, kann sich dazu ENT-

durch 1st Entwicklung als Schlüsselwort brauch- wickeln, daß 1iNall einander sucht; S1e. kann sich e1-
bar sowochl für die objektive Charakterisierung HE Gedankenaustausch und gegenseitigen Ge-

fühlen in vielerlei Hinsicht entwickeln. IDannn ist indieser Geschichtsperiode wWw1e für den verantwort-
lichen Umgang mMI1t der Hervorbringung diesem Zusammenhang nicht 1Ur der biologische

USdTruC Wachstum (Entwicklung) angebracht,praktischer Möglichkeiten.
Das Lebenlernen und Lebenlehren MI1t ständig sondern oveht ein bewußtes Streben, das Zzui

sich wandelnden, WEC1111 uch zunehmenden Mög- gegenseltigen Kinlebung 1n den andern angeboten
wird, nicht sosehr als tatsachlıc oder Gege-lichkeiten, mit der Notwendigkeit wählen und

aufgrund VO  } Erfahrung 1ICU wählen, SC  en benes, sondern VOL allem als gegenwärtige Mög-
die Ablehnung der überlieferten SOWI1e die 1C.  eitz als ein Mensch, der nach sich cselbst auf der
UG nach einer e1n. Krsteres ist VOL- UG ist: [)as verantwortliche Weitergehen als

äufig noch deutlicher als das 7welte. Mannigfach Lebenspartner kann nıcht zunächst aufetwas schon
Gegebenem beruhen, sondern müuüßte auf Krwaf-wird ZU USarucCc gebracht, d4ß nicht alleın das

geltende System, sondern die planmäßige yste- LunNg beruhen, auf Entwicklung wechselseitigen
matisierung den Menschen Z erkzeug herab- Vertrauens derart, daß 1n der Entwicklung der

Partnerschaft die Betroftenen mehr und mehr s1eZzusefzen 1O. 1m kleinen und 1m großen, ohne
daß dieser Möglichkeit entrinnen kann. Die selbst werden. Unter diesem Gesichtspunkt ist 1ine

rage nach dem Geschlechtsverkehr VOL der Ehenegativen Grenzsituationen en iıhre oroße e1lit
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un: die rage nach dem Erscheinen des ersten Kın- wendig OTraus,. S1e müßten and 1in and gehen,
Was für unls Menschen offensichtlich ine kaumdes nıcht prlori für alle beantworten. Das sind

Fragen, mMI1t denen sich Menschen VOL der Hefirat erfüllende Aufgabe ist. Daß ine Wiederaufnah-
der Arbeiterrevolution des 19. Jahrhundertskonfrontiert sehen und auf die EWl vorläufig

keine eindeutige Antwort für alle erwarte: ist bbee die studierende Jugend nötig Wafl, ist ein
Ethisch verantwortliches Handeln ist Handeln, das Bewels Aatfur. Fragen nach der ethischen Verant-
in einer Entwicklung vernünftig wirksam se1n wortbarkeit VO  a} Revolutionen, Gewaltgebrauch
kann. UL können 11Ur 1n einer Entwicklungsethik beant-

Ortet werden.Als Makro-Beispiel ich die Wechselwir-
kung 7zwischen Wirtschaftsleben und anderen FEC-
ellschaftlichen Einrichtungen. Im Wirtschaftts- ( hrisSEsSein IN dieser Übergangssituationen sind m. E nicht 11UTr die Beispiele für einge-
haute Entwicklungsarbeit 1in Hinsicht auf Produkt Der gegenwärtige Kulturübergang wird durch

einen Umbruch 1n Freiheit und ebundenheit derund Arbeitsweise nden, sondern uch für Ent-
wicklung 1in Hinsicht auf die sozialen Verhaltens- Menschen charakterisiert, 1in ihrer gegenseltigen

Beziehung und ihrer Beziehung ZUT Welt Die 1NEUECwelisen (die Befehlsstruktur) und die kulturellen
Aspekte (z. B industrielle Formgebung). uber- Freihe1it besteht darin, daß die «natürlichen » Bin-
dem 5ält sich vielen Beispielen zeigen, daß be1 dungen, Bindungen die Natur als mgebung
Veränderungen anderer gesellschaftlicher Kın- un Le1i  eitII einschließlich der als
richtungen Unternehmenskriterien angewendet «natürlich» angesehenen „wischenmenschlichen
werden: be1 Krankenhäusern, chulen, Büros, Beziehungen verfallen Önnen). Früher
Kirchen USW. geahnte Möglichkeiten, eigene Wege gehen,

Es geht hier nicht die Umformung er sich selbst entwerftfen oder entwickeln, öfifnen
Institutionen Unternehmen, noch die Be- sich zugleich der Person und der Gesellschaft Die

jahung des modernen Wirtschaftslebens chlecht- 1LICUC Bindung esteht 1n der aufgezeigten Kulti-
hin. Es geht Entwicklung durch Wechselwir- vierung systematischer Maßnahmen und 1n der
kung Entwicklung 7unächst rückständiger In- Notwendigkeit, diese Entwicklung (1im ersönli-
stitutionen, ber uch VO allem, w4S weilter fort- hen und gesellschaftlichen Raum) lenken. ine

geschritten ist. Die alte ahrheıt, daß wenige nötig Machtergreifung weniger über viele muß immer
sind, die ”7 usammenarbeit vieler ermMOS- wieder verhindert werden. Wıe das geschehen
lichen, oilt noch immer. Zu Formen, 1n denen die kann, muß immer ME experimentell gesucht, Iso
Teilnahme vieler auf den besten Stand gebrac. entwickelt werden. DIe dialektische Verbindung

VO  — Freiheit un Gebundenheit bleibt bestehen,WIird, ehören mindestens die Mitwirkung Betrof-
fener der Beschlußfassung und die Verantwor- ber S16 tendiert ZULE: Wahlfreiheit, die immer mM1t

tung der Beschlüsse nach bestem Vermögen der Wahlnotwendigkeit o epaart bleibt [)as

gegenüber den Betrofienen. Was unter einer schlag- menschliche Leben wird unabhäng1g VO  e einem

fertigen Führung, einer starken Leitung 069 vorgegebenen Kosmos, in dem Freiheit und (e-
bundenheit walten. Es gveht über einem Lebenverstehen ist, wird VO  n Fall Fall näher bestimmt

werden mussen. Zur Perspektive der Wechsel- und einem Zusammenleben, das ypisch auf Za
un: gerichtet ist, auf ine für alle ebbare Welt, inWirkung gehört, daß so7ziale und kulturelle MaßB-

nahmen auf 1ne annehmbare wirtschaftliche Basıs der es natürlich egebene 1n der Befriedigung
geste. werden un das Wirtschaftsieben als LV- menschlicher Bedürfnisse und der damit verbun-
1SC. ökonomische alsnahme verstanden mi1t denen Erfüllung menschlicher Wünsche seinem
den sozialen und kulturellen Gesichtspunkten in Recht kommt

{[)as Erscheinen Christ1 in der Geschichte unddie Zielsetzung aufnehmen mussen. [as scheint
mir eın Makro-Beispiel für die heutige Entwick- seine Botschaft W as PIN Ereignis ist wird 1n die-
lungsethik se1n. SC Übergang nicht aufgehoben, sondern MUu. 1n

dem ueimnl kulturellen Zusammenhang, unterMakro-Meso-Mikro-Ethik können nıiıcht unab-
hängig voneinander bestehen, sondern für ihre der Perspektive WG formuliert und VCI-

standen werden. Denn nach christlicher Auffas-Entwicklung ist wichtig begreifen, daß der
AÄnsatz 1m kleinen ebenso wichtig ist w1e der Ansatz SUNS ist dieses Ereign1s WAar ausdrückbar 1im Sal=
im groben Struktur-Reformen gehen den Wand- sammenhang VO: natur- oder kosmosgebundenen
lungen 1n der Kinstellung der Menschen nicht NOT- Religionen oder 1m Zusammenhang estimmter
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Kulturformen, ber geht darin nıcht auf. DIie wendigkeit einer tortwährend offenen Überlegung
Schwierigkeit des Verständnisses wird 1in der Kirche wird damit behauptet, ebensosehr
durch diese ese nicht geringer; S1e kann 1L1Ur 1m wWw1e die ewahrheitung VO  - Worten durch Taten.
Dialog der Christen überwunden werden, die auf Und zugleic wıird damit die Unmöglichkeit be-
verschiedene Weise im Übergang stehen. Und ine hauptet, Leitungsformen aufrechtzuerhalten, die
7weite edingung ist, daß ein Anknüpfungspunkt anderen Zeiten gültig 11,. EKEine kurze Illu-

en ist, die LICUC Formulierung ansetfzen strierung dieses Wandels kann das Gebiet der Ehe:
kann. Dieser Startpunkt liegt 1n der Situation vorbereitung un der Eheerfahrung geben Im
aller beschlossen 1im Übergang. Das Problem, W1e Unterschie Z Vergangenheit wıird die Entsche1i-
mit Entwicklung immer Möglichkeiten auf dung auf diesem Gebiet immer mehr bei den Be-
der Basıs wissenschaftlich gebundener Praxıis troftenen selbst lNiegen. Das Kennenlernen, das dem
zugehen ist, 1m leinen und 1m grobßen Kreis, do- eschliu ZUur ehelichen Bindung vorausgehen muß,
minilert 1im modernen Leben un: Gesellschaftsle- wird einiges umfassender se1n mussen, Je mehr
ben Dieses Problem, das alle Menschen und alle die außeren Bestimmungen wegfallen. Dabei darf
Gebiete des Lebens berührt, ist ein Anknüpfungs- nicht übersehen werden, daß uch die Ehe all-
punkt, der sich VO selbst anbietet. Selbstverständ- gemeinen Charakter der < Entwicklungsarbeit »} teil-
ich kann mMan als Christ die rage ach dem Christ- en muß Die Entscheidung über den ang
se1n nicht auf die allgemeine rage er reduzie- der ründenden Famıilie mit ihren medi/ini-
ECH; dann ware die christliche Frage selbst aufge- schen, sozlalpsychologischen und kulturellen Im-
C1ia) Kine fruchtbare Wechselwirkung zwischen plikationen gehört dazu Es scheint M1r selbstver-
«Talth and order» un «life and work» Wird, VO stan) daß die Vorschrift eines bestimmten
Ausgangspunkt her, immer wieder WCI- Handlungsmodells durch die Kirchenleitung w1e
den mussen. Wır gehen einem Leben und einer sS1e 1n der früheren agrarischen Umwelt möglich
Welt 1n Selbstentwicklung ohne 1mM - und gültig se1in mochte überholt ist er urch-
stande se1n, selbst ihre Blaupause Je liefern TUC der FKınsicht, daß Heiratende und Verhe!i-
können. DIie aktiıve Gegenwart der christlichen TrAateite 7unächst dafür selbst verantwortlich sind,
Botschaft kann 11U7 VOIN diesem WiIissen her gefun- ist ine Befreiung, Ww1e uch die Abschaffung einer
den werden. kirchlichen Standesbehörde, die sich immer noch

WEe1 nähere Bestimmungen zeichnen sich be1 neben dem 7z1v1len Standesamt hält ber damıit iSt
Überlegungen ZUT Konkretisierung des Vorher- längst nicht alles gesagt, obwohl manche das VOl-

gehenden ab Christen sind Gruppen, scheint geben Christen werden sich nicht mMit dem aktıven
mir, die 1n en geschichtlichen Konstellationen Suchen nach dem begnügen können, Was verant-
die Findung einer adäquaten aktıv OÖördern wortlichen Umgang mMit den Möglichkeiten
mussen. Jede Kultur oder Kulturperiode ist Ja auf diesem Gebiet bedeutet. S1e werden das tun
Ausdruck einer Lebensauffassung und einer Auf- wollen VO  - der einen oder andern Konzeption
fassung VO oder alschen Verhalten 1n eth1- eines « Heiratens 1in Christus» Her nıcht als NZU-
schem Sinne. Die Botschaft VO menschlichen wendende Norm, sondern als Ca Der Herr wird
Heil,; w1e ( hristen S1e verstehen, ist w1irksam be1 diesem Suchen 1n ihrer Mitte se1n un ZU1

allen Zeiten und für alle Völker und deshalb selbst rechten eit die ugen der uchenden für Verhei-
keine innergeschichtliche Heıilvolle Aus- ratete und nverheiratete 1in Christus öffnen, in
wirkung der Botschaft ist die Bestimmung der deren Leben das Gesuchte sichtbar wird.

und die rage ist, worin sS1e 1U  } bestehen Die 7zwelte Bestimmung der eruiun
kann. Für die gegenwärtige Förderung der Fın- der Christen scheint mir 1in einer gyrundsätzlichen
dung einer ist zunächst das rchen- Relativierung er Absolutheitsansprüche be-
volk kompetent, nıcht jJeme: die sich der Kirche stehen, die 1n der heutigen Welt vielfältig vorkom-
selbst widmen. ber die 1er gemeinte Arbeit kannn inen Dazu gehören die oftenbare Vorliebe f£ür 116-

nicht vollendet werden, WE S1e nicht VO  - einer gative Grenzsituationen, die Perspektive eines rein
Gemeinschaft VO:  } Gläubigen, VO einer Kirche spielenden Lebens, das Erscheinen des mündigen
AUuUSs unternommen und immer wieder kritisch be- Menschen und dergleichen mehr. Die weitreichen-
fruchtet wird. DIie Kirchenleitung, verstehen als den MaDße, 1n denen das mMenscCchHliche Leben ab-
Dienst SOLIC einer GGemeinschaft, ist berufen, die häng1ig ist, 1n Freude und Leid, VO unentgeltlichen
Beziehung 7wischen Botschaft un:! Arbeit durch aben, AZO) nade, verweist den Christen auf seine
Verkündigung un: Feier reinzuhalten. DIe Not- Grundüberzeugung unvollkommen Ss1e uch
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-fahren wird daß menschliches en un such unprecedented and promising outburst of human activity
Inay end in the deadliest, MOStTt StTeETr

menschliche Gemeinschaft nicht gyrundsätzlich VO known>» (295) ile pass1vity history has EACA:

menschlicher Einsicht und Arbeit abhängig sind, 4 C. J.Dippel/J. M. de Jong, Geloof natuurwetenschap Den
aag 1965 Dippel ‚pricht VÖO]  5 der Technik als unselbständiger Kul-

noch weniger VO  . Schicksal oder irgendwelchen turkraft (IL 278).
kosmischen Prozessen. Menschliches Leben ist 1n Vgl E.Moore, "Ihe impact of industry (Englewood
ine allumfassende «Vorsehung» aufgenommen, in N. J 1965

O L. W. Nauta, Jean Paul Sartre (Baarn 19| WL
ine nade, die NC der Schöpfung bis 72006 Vollen- J. Fourastie, Essais de morale prospective. Vers Uu1le nourvelle

dung wirksam 1st un dem menschlichen Daseıin morale (Parıis 1967
EKın eispie) dafür auf dem Gebiet der internationalenden etzten Sinn o1Dpt Die Geburtswehen einer

Entwicklungsarbeit 21bt Barbara Ward, 'IThe Decade of Develop-
uen Welt, innergeschichtlich verstanden, dürfen MenNTt study in Ffrustration ? London 966)

Übersetzt VO] r. Heinric] A. Mertensfür den Gläubigen ein Hinweis auf seinen Glauben
se1n. Das kannn bewahren VOL einer Flucht AaUusSs der
el 1n der S1e eben, un VOL einer Identifizierung

FRANGISCUWUSmMit der Welt, die jede gyläubige Fernsicht verstellt.
geboren Oktober 1004 in Zwolle, tholik. Kr studierte der
technischen ochschule VO] Delft, ist Chemiker und Doktor der

Vgl. K. Tuchel, Herausforderung der Technik Bremen 1967 technischen Wissenschaften un se1it 965 Professor für Philosophie
2 K.Marx, Das Kapital (Krönerausgabe 1929 217 der technischen ochschule Eindhoven. |verfaßte mehrere Arti-

H. Arendt, The Human Condition (Doubleday OF Book
kel ber den Kınsatz der Christen 1n der

1 9) C It 1s quite conceivable that the modern aQc 1C)]egan with

plantate ersetze: 11 Sallz spektakulär, aber
keineswegs weniger eingreifend sind medikamen-

Rudolf Kautzky tose un radiologische aßnahme TeIe dieser
Eingriffe dienen unmittelbar der Erhaltung des Le-

Technischer Fortschritt bens. Entsprechend ihrer außerordentlichen Wirk-
samkeıt ist ihre Unterlassung oleich bedeutsam.un ethische Problematik Der Arzt hat 1in diesem inn wirklich das en des
Patienten 1n der and1in der modernen Medizıin
So hat 1iNall mit Recht VO einer ärztlichen Manı-
pulation des menschlichen Lebens gesprochen,
un: S  ind kritisch warnende Stimmen laut ZC-

T Für und wider dıe Manipulation des menschlichen worden, die 1Ne Grenze ärztlicher Extremmalßli-
Lebens nahmen fordern, jensei1ts derer das Eingretfen in

Mit den Ffortschreitenden rfolgen der Medizin den menschlichen Organismus als vermessSCIl abzu-

aılmmt die 2C des Arztes über das menschliche lehnen sel. Und ollten die aufgezählten Beispiele
Leben ständig Die ärztliche Einflußnahme kannn nicht genugen, Verständnis für diesen Einwand

vermitteln, kannn mMaill sich mit Recht Kombina-schon VOL eginn des individuellen Lebens eg1in-
tionen mehrerer olcher ingriffe vorstellen, die

NenN und sS1e kannn über se1n Ende hinaus reichen.
Jedermann we1ß heute VO der ärztlichen Beherr- durchaus bereits reale Möglichkeiten darstellen,
schung der Konzeption 1m positiven un negativen einen Menschen MIt einer Hirnhälfte, gelähm-

ten Armen, ohne untere Körperhälfte und küunst-Sinn, V O:  a den Versuchen, die Erbanlage beein-
lich beatmet ber lebend!fAussen und VO:  =) Eingrifien ungeborenen Kın-

Dies ist durchaus kein grausiger SCHerzZ: sonderndern. Es ist möglich geworden, fast ine I: CL-

rtrankte Hirnhälfte und ZULT Behandlung bösarti- notwendige Konsequenz. S1e durchdenken ist

SCI Geschwülste gyroße eile des Gesichtes oder besonders eshalb notwendig, weil mit nicht weni-
die N unfere Körperhälfte entfernen. Die CI KErnst der andere Standpunkt vertreten wird,

ein Arzt dürte 1n keinem Fall auf einen EingriffTätigkeit VO Niere, Herz und unge kann 1iNdil

verzichten, der geeignet Ya das Leben des Patien-jJahrelang durch Apparaturen aufrechterhalten,
und uch diese Urgane selbst lassen sich vorüber- ten verlängern. Kr betriebe SONS die mit Recht

verurteilte Euthanastie.gehend oder auernd durch Maschinen oder "Irans-
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